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Vorwort

Wenn man sich mit der Deutschen Corporate Governance beschäftigt, kommt
man nicht umhin, sich auf eine kleine Zeitreise zu begeben. In seiner Reinform
beschreibt Corporate Governance, in Ermangelung einer allgemeingültigen glo-
balen Definition, wohl am ehesten die Grundsätze guter Unternehmensführung
und dabei insbesondere das Streben nach der Einhaltung von Recht und Gesetz.
Dazu zählt ein angemessener Umgang mit Risiken, Transparenz und das Wah-
ren der Interessen der relevanten Stakeholder, um den Fortbestand des Unter-
nehmens und seine Finanzierung sicherzustellen. Auch ein Kaufmann des
Mittelalters hätte diese Anforderung an sein Wirtschaften mit Sicherheit bestä-
tigt, ohne dass dafür eine kodifizierte Vorgabe an die Ausgestaltung der Unter-
nehmensführung bzw. -überwachung notwendig gewesenwäre. Governance ist
also gar keinmodernes Phänomen, sondern im Grunde eine Selbstverständlich-
keit.

Getrieben durch immer globaler werdende Liefer- und Leistungsbeziehungen,
stetig wachsende Anforderungen an die Berichterstattung der Unternehmen
und gerade auch das häufige Auseinanderfallen von Kapital (z.B. Aktionäre)
und Management (z.B. Vorstand oder Geschäftsführung) erreichten die Erwar-
tungen an gute Unternehmensführung einerseits eine bisher ungeahnte Kom-
plexität. Darüber hinaus wuchsen jedoch auch die Ansprüche zur Befriedigung
aller Interessengruppen und dabei auch an die Balance zwischen kurzfristigen
unternehmerischen Erfolgen und nachhaltigem Schutz des Vermögens. Viel zu
spät wurden diese Notwendigkeiten der Unternehmensführung in Deutschland
gesetzlich und regulatorisch verankert, so dass es einer Reihe von Unterneh-
menszusammenbrüchen aus mangelnder Überwachung insbesondere in
1990er Jahren bedurfte, um eine entsprechende Kodifizierung von Corporate
Governance im deutschen Recht voranzutreiben. Einzelne Elemente wie zum
Beispiel die Einrichtung von wirksamen Compliance-Managementsystemen
fanden erst, erneut getrieben durch einen Unternehmensskandal, in den 2000er
Jahren ihrenWeg in die Kodizes und damit auf den Schirm der Unternehmen.

Was folgte, war ein reaktiver Aufbau insbesondere der klassischen drei Säulen
der Governance (Risikomanagement, Compliance Management und Internes
Kontrollsystem), flankiert durch eine zunehmend aufgewertete Interne Revi-
sion. Unternehmen haben viel Geld undMühen in die Ausgestaltung der betref-
fenden Teilsysteme investiert, um den permanent größer werdenden gesetz-
lichen und regulatorischen Anforderungen an diese gerecht zu werden. Als
Konsequenz daraus sind heute häufig Silostrukturen entstanden, die in Teilen
Redundanzen und Ineffizienzen aufweisen und aufgrund bestehender System-
grenzen Effektivitätsmängel aufweisen – und das bei immensen Kosten der
Aufrechterhaltung.
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Vorwort

Moderne Governance muss sich also der grundlegenden Herausforderung stel-
len, die Komponenten der Unternehmenssteuerung und -überwachung über
Fachbereichs- und Systemgrenzen hinweg neu zu sortieren, zu konsolidieren
und damit schlank und wirksam für die Zukunft aufzustellen. Es ist von großer
Hilfe, dass neue Automatisierungs- und Digitalisierungsmöglichkeiten dabei
unterstützen können, eine integrierte Corporate Governance überhaupt erst zu
ermöglichen. In diesem Buch möchten wir Anregungen dazu geben, wie dieser
Prozess wertstiftend für das Unternehmen gelingen kann.

Düsseldorf, im Oktober 2020 Jens C. Laue
(Herausgeber)
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